
10 Jahre

Erfahrung - Debatte - Veränderung
Entwicklungen zum Thema Gewalt im Geschlechterverhältnis

11:00 Uhr Eröffnung

Katja Grieger,  
bff-Geschäftsführerin 

Moderation: Beate Hinrichs,       
freie Journalistin

11:15 Uhr Grußworte

11:30 Uhr Vortrag

Nein heißt nein? Entwicklungen im Sexualstrafrecht.
Die Istanbul-Konvention verlangt, dass alle nicht-einverständlichen sexuellen Hand-
lungen unter Strafe stehen. Im Vortrag wird der Stand der Reformdebatte berichtet. 
Weiterhin werden die unterschiedlichen Lösungsvorschläge kritisch beleuchtet sowie 
Kriterien für einen wirksamen strafrechtlichen Schutz der sexuellen Selbstbestimmung 
entwickelt.

Christina Clemm (Rechtsanwältin 
Berlin, Mitglied der Kommission 
zur Reform des Sexualstrafrechts 
beim Bundeministerium der Justiz 
und für Verbraucherschutz)

11:45 Uhr Panel 1

Traumatisierung     
und Gesellschaft

Kurzvortrag: Vergessen und Erinnern – Sprechen und Schweigen.
Für das oft sehr lange Schweigen von Betroffenen nach dem Erleben sexueller Gewalt 
in Kindheit und Jugend gibt es unterschiedliche Motive. Im Vortrag werden sie vorge-
stellt und die Offenlegung des Gewalterlebens als ein prozesshaftes, interaktives Ge-
schehen präsentiert. Psychische, somatische und soziale Folgen dieser traumatischen 
Widerfahrnisse werden systematisch in sechs Sequenzen beschrieben. Dargestellt 
werden die Ambivalenz von – fragmentarischem – Erinnern, Verdrängen, Schweigen 
und Sprechen sowie die Relevanz der individuellen wie der gesellschaftlichen Reaktion 
und die Bedeutung gesellschaftlicher Anerkennung und Aufarbeitung. 

Prof. Dr. Barbara Kavemann, Dipl. 
Soziologin, Wissenschaftliche Mit-
arbeiterin des Sozialwissenschaft-
lichen FrauenForschungsInstituts 
Freiburg und Honorarprofessorin 
an der Katholischen Hochschule 
für Sozialwesen Berlin. 

Kurzvortrag:  Trauma politisch verstehen – Herausforderungen an eine                
emanzipatorische Traumaarbeit.
Der Vortrag skizziert aktuelle Entwicklungen, die eine Entpolitisierung  der Trauma-
debatte vorantreiben und argumentiert für eine gesellschaftlich kontextualisierte,   
emanzipatorische Traumaarbeit.

Prof. Dr. Ariane Brenssell (Ostfalia 
Hochschule Braunschweig/Wol-
fenbüttel)

Anschließend Diskussion

13:00 Uhr  Mittagspause

14:00 Uhr Panel 2 

Verantwortung zur In-
tervention bei Gewalt 
in Partnerschaften

Kurzvortrag: Geht doch! „StoP“-Stadtteile ohne Partnergewalt. Erfahrungen mit 
einem neuen Konzept.
Seit 2010 wird in Hamburg ein nachbarschaftsbezogenes Handlungskonzept umge-
setzt, das zur Einmischung gegen Partnergewalt und Unterstützung von Betroffenen 
ermutigt und ausbildet. Grundzüge von „StoP“ und konkrete Erfahrungen werden von 
der Konzeptentwicklerin und einer aktiven Nachbarin vorgestellt. 

Prof. Dr. Sabine Stövesand, Pro-
fessorin für Soziale Arbeit an der 
HAW Hamburg, Schwerpunkte 
u.a.: Gemeinwesenarbeit, Gender 
und Diversity, Partnergewalt

Kurzvortrag:  Verantwortung des Staates, institutionelle Kulturen und Handlungs-
mächtigkeit der Betroffenen – Fragen an eine europäische Ethik der Intervention.
In einem dreijährigen Forschungsprojekt, das in Kooperation mit Praxisnetzwerken 
– u.a. mit dem bff – durchgeführt wird, versucht CEINAV die Interventionsstrategien 
in vier EU-Ländern zu verstehen (www.ceinav-jrp.blogspot.de). Warum setzen sich 
gemeinsame  Leitbegriffe wie Verantwortung, Schutz und Empowerment in z.T. sehr 
unterschiedliche Praxis um? Wie sehen betroffene Frauen die erlebte Praxis? Ziel ist 
es, Grundlagen für eine differenzsensible und ethisch verantwortliche Intervention zu 
entwickeln. Der Vortrag wird Zwischenergebnisse zur Diskussion stellen.

Prof. i.R. Dr. Carol Hagemann-
White, Universität Osnabrück

Anschließend  Diskussion

15:15 Uhr Kaffeepause

15:45 Uhr Panel 3 

Mehrfachdiskriminie-
rung und Belastung

Kurzvortrag: Effektiver Gewaltschutz – auch für Frauen in Flüchtlingsunterkünften.
Die Frage nach der Unterbringung Asylsuchender jenseits von Containern, Zelten und 
überfüllten Massenunterkünften überlagert derzeit die Diskussion über die Qualität 
der Unterkünfte und die Wahrung der Rechte von Asylsuchenden und Geduldeten 
dort. Insbesondere der Schutz vor geschlechtsspezifischer Gewalt und sexueller Beläs-
tigung in Unterkünften wird derzeit außerhalb der Frauenunterstützungsstruktur we-
nig thematisiert. Der Vortrag gleicht daher die menschenrechtlichen Verpflichtungen 
bei geschlechtsspezifischer Gewalt  in Flüchtlingsunterkünften mit der tatsächlichen 
Lage von Frauen ab und macht Vorschläge, was zu einem verbesserten Schutz getan 
werden muss.

Heike Rabe, wissenschaftliche 
Referentin Deutsches Institut 
für Menschenrechte, Abteilung 
Menschenrechtsspolitik Inland/ 
Europa

Kurzvortrag: Mehrfach verletzbar und schlecht geschützt: 
Behinderte Mädchen und Frauen.
Bereits 1981 wiesen behinderte Frauen darauf hin, dass sie häufig Gewalt erfah-
ren – 2012 wurde dies mit einer repräsentativen Studie nachgewiesen. 2009 hat 
Deutschland die UN Behindertenrechtskonvention ratifiziert. Die Unterzeichnerstaa-
ten verpflichten sich Maßnahmen zu ergreifen um die spezifischen Diskriminierungs- 
erfahrungen behinderter Frauen abzubauen und behinderte Menschen auch vor 
geschlechtsspezifischen Aspekten von Gewalt und Missbrauch zu schützen.
Dieses Jahr nun überprüfte die UN die von Deutschland ergriffenen Maßnahmen zur 
Umsetzung der Konvention und stellte dafür ein schlechtes Zeugnis aus: Im Hinblick 
auf den Gewaltschutz für behinderte Mädchen und Frauen wird die Entwicklung und 
Umsetzung einer umfassenden und effektiven Strategie angemahnt. Der Vortrag wird 
der Frage nachgehen, welche Maßnahmen hier ergriffen werden sollten.

Swantje Köbsell, langjährige Akti-
vistin der Behindertenbewegung, 
Professorin für Disability Studies 
an der Alice-Salomon-Hochschule 
Berlin, zahlreiche Veröffentlichun-
gen zum Themenbereich „Behin-
derte Mädchen und Frauen“

Anschließend Diskussion

17:00 Uhr Ende

18:30 Uhr 10 Jahre bff – 
Jubiläumsempfang

Ab 18:30 Uhr freuen wir uns, wenn Sie gemeinsam mit uns feiern. 
Das Programm für den Jubiläumsempfang finden Sie auf unserer Homepage.

Teilnahme am Kongress: 

125,00 € regulärer Beitrag

90,00 € reduzierter Beitrag für b ff – Mitglieder

Kombi-Beitrag für Kongress (02.11.) und Fortbildungstag  
für bff-Mitglieder (03.11.): 135,00 €

Die Teilnahme am Jubiläum ist kostenlos.

Um Anmeldung wird gebeten.

Anmeldung bis zum 02.10. unter:  
https://www.frauen-gegen-gewalt.de/online-anmeldeformular.html

Veranstaltungsort: 

Abgeordnetenhaus von Berlin 
Niederkirchnerstraße 5, 10117 Berlin

Der Veranstaltungsort ist barrierefrei. Bei Bedarf wird  
Gebärdensprachverdolmetschung bereitgestellt.

Kontakt: 

Bundesverband Frauenberatungsstellen  
und Frauennotrufe

Frauen gegen Gewalt e.V.

Petersburgerstr. 94, 10247 Berlin 

Telefon: 030 322 99 500 / Telefax: 030 322 99 501

eMail: info@bv-bff.de

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/
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